
¥ Bünde-Hunnebrock. Der Förderverein Dorfgemeinschaft Hun-
nebrock-Hüffen-Werfen lädt alle Mitglieder sowie Bürger am Sonn-
tag (Volkstrauertag) zur Gedenkfeier auf den  Friedhof  in Hunne-
brock ein. Die Teilnehmer treffen sich um 10.45 Uhr am Hauptein-
gang. Der Vorstand bittet um zahlreiches Erscheinen.

¥ Bünde. Der Heimat- und Wanderverein Bünde wandert am
Sonntag, 15. November, um den Bonneberg in Vlotho. Der etwa 9
km lange Rundweg ist wegen der Steigungen etwas für Anspruch-
volle. Treffpunkt ist um 13 Uhr auf dem Rathausparkplatz, gefah-
ren wird mit Pkws. Ein Kaffeetrinken beendet den Nachmittag.

¥ Bünde-Dünne (p.p.). An der
Grundschule Dünne hat es bis
zum Montag keinen Fall von
Neuer bzw. „Schweine-Grippe“
gegeben. Das bestätigte gestern
das Gesundheitsamt des Kreises
Herford auf Anfrage der NW.

Vorausgegangen war diesem
Telefonat der Anruf eines be-
sorgten Vaters, der berichtete,
die Kinder der Klasse 3 c der
Schule seien komplett vom
Schulbesuch befreit, da zu-
nächst vier Kinder Neue-
Grippe-Symptome aufgewiesen
hätten und einen (Schul-)Tag
später bereits elf Kinder er-
krankt seien.

Rektor Detlef Holste demen-
tierte allerdings umgehend. „Bis
jetzt“ – so Holste am frühen
Dienstagnachmittag – lägen
noch keine positiven Befunde

für Neue-Grippe-Fälle in der
Grundschule Dünne vor. Und
Holste verwies auf ein Schrei-
ben, das heute die Eltern aller
Dünner Grundschüler in Hän-
den halten sollen. Darin heißt
es: „Wir haben volles Verständ-
nis für Ihre Besorgnis über Grip-

peerkrankungen an unserer
Schule.“ Und um zu belegen,
dass die Grundschule Dünne
mit dem Problem nicht leichtfer-
tig umgeht, folgen einige Verhal-
tensregeln: „Wenn Ihr Kind
Grippesymptome zeigt, lassen
Sie es bitte unbedingt zu Hause.

Treffen Sie eine Entscheidung
über einen Arztbesuch. Wenn
Kinder Krankheitssymptome
zeigen, informieren wir die El-
tern, damit die Kinder nach
Hause können ( . . . ). Für ge-
sunde Kinder gilt die Schul-
pflicht. Und wir können Ihnen
versichern, dass der Gesamtum-
fang der Erkrankungsfälle dem
langjährigenMitteldieser Jahres-
zeit entspricht.“

Nicht jeder grippale Infekt
und jede Erkältung sei in dieser
denkbar ungesunden Jahreszeit
eine Neue Grippe, wissen auch
die Experten. Andererseits gab
sich das Kreisgesundheitsamt
auf eine konkrete NW-Frage zu
eventuell seit Montagmittag an-
gefallenen positiven Befunden
sehr bedeckt. In Einzelfällen
gebe man keine Auskunft.

VON DIETER SCHNASE

¥ Bünde. Fast abenteuerlich
mutet die Geschichte eines Bil-
des an, das gestern – auf den
Tag genau nach 71 Jahren – an
die rechtmäßigen Besitzer zu-
rückgegeben wurde. Eigentü-
mer war einst die jüdische Ge-
meinde Bünde, deren Mitglie-
der unter der Nazi-Diktatur in
alle Welt vertrieben oder in
den Konzentrationslagern ge-
tötet wurden. Am 10. Novem-
ber war die Bünder Synagoge,
in der das Bild nach Aussage ei-
nes Zeitzeugen gehangen ha-
ben soll, dem Erdboden gleich
gemacht worden.

Das Bild ist nachExpertenmei-
nung im 19. Jahrhundert ent-
standen und dürfte die Darbrin-
gung Jesu im Tempel zeigen. Im
Hintergrund ist ein siebenarmi-
ger Leuchter dargestellt. Den ge-
rahmten Druck davon hatte Im-
mobilienmakler und Bauträger
Siegbert Schuster zusammen
mitanderen Bildern beiRenovie-
rungsarbeiten im ehemaligen
Gemeindehaus Auf’m Tie 6 ge-
funden, das er als Bürogebäude
nutzt. Es war hinter einer Vertä-
felung im Dachgeschoss ver-
steckt. Schuster setzte sich mit
Jörg Militzer, Stadtführer und
Leiter der ebenfalls in dem Ge-
bäude untergebrachten VHS-
Geschichtswerkstatt, in Verbin-
dung. Dabei war er sich sofort
im Klaren, dass das gute Stück
den rechtmäßigen Besitzern zu-
rückgegeben werden sollte.

Da nach Auskunft Militzers
1945 nur noch vier Angehörige
der ehemaligen Synagogen-Ge-
meinde in der Elesestadt lebten,
war an eine Neuformierung
nicht zu denken. „Zum neuen
Mittelpunkt des religiösen Le-

bens wurde die Kreisstadt Her-
ford, die heutige Jüdische Ge-
meinde Herford/Detmold (107
Mitglieder) schließlich zum
Rechtsnachfolger.“ Deren Vor-
sitzender Harry Rothe nahm das
Bild gestern von Siegbert Schus-
ter symbolisch entgegen und ver-
sicherte, dass es in Bünde bleibe.
Einegeeignete Ausstellungsmög-
lichkeit wird noch gesucht.

„Die Vermutung drängte sich
auf, dass das Bild etwas mit der
Synagogen-Gemeinde zu tun
hatte“, so Militzer, der sich zu-
nächst skeptisch zeigte, da Bil-
derschmuck in Synagogen nicht
üblich sei. Dies ist auch ein
Grund dafür, dass es nicht in der
im Bau befindlichen Synagoge
in Herford ausgestellt wird.

Neben Kontakten zu Kunst-
historikern und Museen, die bei
der Bestimmung des Bildes be-
hilflich sein konnten, suchte
Jörg Militzer nach weiteren In-
formationen zur Bünder Syna-
goge. Das wenig dokumentierte
Gebäude, von dem er erst An-
fang des Jahres das bis dahin

erste Foto entdeckt hatte, wurde
so erneut unter die Lupe genom-
men. Was den Stadthistoriker
aber nicht weiter brachte.

Erst ein Kontakt zu einem
Zeitzeugen verschaffte Klarheit:
zum heute 86-jährigen Henry
(Hans-Werner) Oppenheim,
der als 15-Jähriger Bünde ver-
ließ und in den USA lebt. Die

Stadt Bünde und die Netzwerk-
gruppe am Marktgymnasium
pflegen regelmäßigen Kontakt
zu dem Enkel der ehemals
Auf’m Tie 2 wohnenden Theo-
dora Löwenstein. Den Kontakt
gaben die „Netzwerker“ gern an
Militzer weiter, der Telefonate
mit ihm führte und ein Foto von
dem Bild schickte. Oppenheim

erinnerte sich genau daran, dass
es in einem Vorraum der Syna-
goge hing, der einst wohl als
Schulzimmer errichtet auch die
Treppe zur Empore umschloss.
„Heinz-Werner Oppenheim
war diese Treppe damals oft hi-
naufgestiegen, hatte sein Vater
doch bei den regelmäßigen Besu-
chen in Bünde das Harmonium

in der Synagoge gespielt.“ Auch
nach mehr als 70 Jahren hat er
nochErinnerungenan die kindli-
che Spielkameradin, Tochter
des benachbarten Zahnarztes
Friedrich, an seinen Ferienjob in
der Fabrik Rodenberg & Rosen-
baum und an die „Eisbombe“,
die er im Auftrag der Großmut-
ter einst aus der Eisdiele holte.

GedenkfeieramSonntaginHunnebrock

DieEisenbahn im
WandelderZeit

WanderungrundumdenBonneberg In ehemaligem Gemeindehaus gefunden: Harry Rothe, Jörg Militzer und Siegbert Schuster (v.l.) mit dem Bild, das die Darbringung Jesu im
Tempel zeigt und in der am 10. November 1938 von den Nazis zerstörten Bünder Synagoge hing. FOTO: D. SCHNASE

¥ Die Volkshochschule im
Kreis Herford und das Kurato-
rium Erinnern, Forschen und
Gedenken laden alle Interes-
sierten zueinem etwa zweistün-
digen Stadtrundgang ein, bei
dem versucht werden soll, die
verblassenden Spuren der ehe-
maligen Synagogengemeinde
Bündeund die Geschichte jüdi-
schen Lebens in Bünde nachzu-
zeichnen.

Dabei stehen nicht nur die
Geschichte der Gebäude und

die Schicksale der ehemaligen
jüdischen Mitbürger im Mittel-
punkt, ergänzt wird das Pro-
gramm vielmehr durch Einbli-
cke in die jüdische Religion
und Kultur. Treffpunkt ist am
Sonntag, 15. November, um 11
Uhr am Rathausplatz in
Bünde, Eingang Rahningscher
Hof, Bahnhofstraße. Die Lei-
tung hat Jörg Militzer. Eine vor-
herige Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Eine Tageskasse
wird eingerichtet.Seltene Aufnahme: Das Foto

zeigt die halb zerstörte Synagoge.

Orte jüdischenLebens inBünde

¥ Kirchlengern/Kreis Herford
(karl). Ende September wurde
die zweite Stufe der Fahrzeugzu-
lassungsverordnung beim Kraft-
fahrt-Bundesamt in Flensburg
eingeführt. Die dahingehend er-
forderlichen EDV-Systemanpas-
sungenführtenbeim Straßenver-
kehrsamt des Kreises Herford
schon damals zu einigen Proble-
men, die zu zum Teil erhebli-
chen Verzögerungen führten.

Diese Probleme scheinen in
der Zulassungsstelle in Kirchlen-
gern immer noch aufzutreten,
wie ein Kirchlengeraner jetzt am
eigenen Leib erfahren musste.
Mehrmals war der 60-Jährige in
den vergangenen Wochen dort,
um einige Wagen ab- und anzu-
melden. Nicht immer mit Er-
folg, einmal wartete ereinen gan-
zen Tag, nur um mit leeren Hän-
den nach Hause zu gehen. „Und

wenn es voran geht, dann nur ex-
trem schleppend und mit sehr
langen Wartezeiten“, so der
Kirchlengeraner. Die Leitungen
zum Kraftfahrt-Bundesamt
seien überlastet, erklärten ihm
die Mitarbeiter, aber es könne
doch nicht sein, dass in solchen
Fällen kein Notprogramm be-
stünde.

In den vergangenen andert-
halb Wochen seien die Pro-
bleme etwas weniger geworden,
davor habe man allerdings mit
massiven Programmabstürzen
zu kämpfen gehabt“, so Jürgen
Trautmann, Abteilungsleiter
Kfz-Zulassungen, auf Anfrage
der NW.

An einigen Tagen hätte man
nicht einmal eine Zulassung be-
arbeiten können. Die Ursachen
seien externer Natur, ihnen
seien vor Ort die Hände gebun-
den. Wenn das System in Flens-
burg, Daten-Nadelöhr für die
bundesweit 450 Zulassungsstel-
len, abstürzt, würde sich das auf
Kirchlengern niederschlagen.

Erinnert sich an das Bild: Henry
Oppenheim, der in den USA lebt.

ReliktausderBünderSynagoge
Bild schlummerte viele Jahre hinter Vertäfelung / Gestern an jüdische Gemeinde zurückgegeben

Else war gestern mal wieder
journalistisch tätig. Sie

möge beim Gesundheitsamt
des Kreises anrufen und sich er-
kundigen, ob vielleicht doch
einDünner Grundschülerposi-
tiv auf Neue Grippe getestet
worden sei. Else tat der Redak-
tion gern den Gefallen, wurde
aber doch sehr enttäuscht. Ob-
wohl sie ziemlich gezielt fragte
und lediglich wissen wollte, ob
ein Befund in der Zeit zwi-
schen Montagvormittag und
gesternNachmittag positivaus-
gefallen sei, gab’s in Herford

keine Auskunft. Das dürfe man
in Einzelfällen nicht, hieß es.
Nur: wäre es nicht für alle El-
tern von Dünner Grundschü-
lern eine wichtige Informa-
tion, ob es an ihrer Schule ei-
nen Fall von Neuer Grippe
gibt? Natürlich meint Else.
Und so ist in diesem Fall der
Hinweis auf einen „Einzelfall“
ziemlich rücksichtslos gegen-
über vielen anderen, findet . . .

Zeitzeuge
erinnert sich

»Nicht jeder
Infekt eine

Neue Grippe«

¥ Bünde. Zum 175. Mal jährt sich 2010 die erste Fahrt des „Adler“,
der ersten in Deutschland eingesetzten Lokomotive. Auch Bünde
kann auf mehr als 150 Jahre Eisenbahngeschichte zurück blicken.
Volker Dix , der sich intensiv mit dem Thema befasst hat, lässt am
Montag, 16. November, um 19 Uhr in den Räumen der Geschichts-
werkstatt Auf’m Tie 6 (Schuster Immobilien) die Jahre von „damp-
fenden Stahlrössern“ bis zu modernsten Triebwagen vorüberzie-
hen. Anhand zahlreicher Fotos zeigt er Veränderungen und Konti-
nuitäten auf. Karten gibt es an der Abendkasse.

DasProblemist
externerNatur

Zum Teil massive Verzögerung bei Kfz-Zulassung
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